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Engagierte Diskussion über die Wehrpflicht

Eine Katastrophe wäre es,
würde das Schweizer Volk
der Aufhebung der Wehr-
pflicht zustimmen, sagten die
Gegner. Das sei ein Schritt
zu einer modernen Armee,
entgegneten die Befürworter
bei der gestrigen Podiums-
diskussion im Zunftsaal.
VON SIDONIA KÜPFER

Wäre die Schweiz ohne die Wehrpflicht
ein wehrloses Land? Mit dieser Frage

eröffnete SN-Redaktor Robin Blanck
die gestrige Podiumsdiskussion über
die Initiative «Ja zur Aufhebung der
Wehrpflicht», über die am 22. Septem-
ber abgestimmt wird. Eingeladen hatte

«In diesem Umfeld ist es

nicht mehr gerechtfertigt,

dass die Armee aus allen

Bürgern auswählen kann»
Matthias Frick
AL-Kantonsrat

das Schaffhauser Komitee «Nein zur

Unsicherheits-Initiative».
Befürworter Mirza Hodel (SP/Juso/

SH) erklärte, man wolle keineswegs die
Schweiz in eine unsichere Lage brin-
gen: «Wir wollen die Armee moderni-
sieren.» Sie müsse auf die heutigen Be-
drohungen wie Naturkatastrophen
oder Terrorismus ausgerichtet werden.
Nationalrat Thomas Hurter (SVP) sah
in der Initiative aber vielmehr die
«häppchenweise Abschaffung der Ar-
mee». Der Abbau des Wehrpflichtmo-
dells führe zu einem Abbau an Sicher-
heit und Stabilität für die Schweiz.
Hodel widersprach: «Wir wollen die
Armee nicht kaputt machen.»

Valentin Vogt, Priska Grütter und Thomas Hurter diskutierten unter der Leitung von SN-Redaktor Robin Blanck mit Matthias
Frick und Mirza Hodel über die Initiative zur Aufhebung der Wehrpflicht (v. l.). Bild Simon Brühlmann
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Kantonsrat Matthias Frick (AL),
der auch Co-Präsident des Schaffhau-
ser Ja-Komitees ist, führte an, dass
heute nur noch 62 Prozent der Stel-
lungspflichtigen eines Jahrgangs bei
der Armee genommen würden: «In die-
sem Umfeld ist es nicht mehr gerecht-
fertigt, dass die Armee aus allen Bür-
gern auswählen kann.» Die Wehr-
pflicht, wie sie von den Gegnern gelobt
werde, existiere nicht mehr.

Valentin Vogt, Präsident des Schwei-
zerischen Arbeitgeberverbandes, war
da anderer Meinung. Er gab zwar zu:
«Wenn es damals freiwillig gewesen
wäre, wäre ich vielleicht auch nicht zur
Armee gegangen.» Aber wenn die
Wehrpflicht aufgehoben würde, so wür-
den sich nicht mehr genügend Freiwil-
lige melden und sicher nicht die Richti-
gen. Hurter fand, der Blick nach
Deutschland zeige, dass die Freiwillig-
keit nicht funktionieren könne: Deutsch-
land habe bei rund 80 Millionen Ein-
wohnern nur 8000 Freiwillige rekrutie-
ren können. «Heruntergerechnet auf
die Schweiz wären das 800 Soldaten pro
Jahr, das funktioniert nicht.»

Miliz-Offizierin und SP-Mitglied
Priska Grütter führte ganz praktische
Gründe gegen die Aufhebung der
Wehrpflicht an: «Ich werde während
der Abstimmung im WK sein. Sollte die
Initiative angenommen werden, kom-
men dann am Montag die Leute über-
haupt noch?» Die junge Bernerin er-
klärte darüber hinaus in der heutigen
Gesellschaft gehe der Trend dahin,
dass sich kaum mehr jemand für die
Allgemeinheit einsetze: «Man ist heute
maximal noch bereit, Steuern zu be-

zahlen. Mehr nicht», sagte sie. Die Ab-
schaffung der Wehrpflicht würde die-
ser Mentalität Vorschub leisten. «Und
der Schönheitsfehler, dass die Wehr-
pflicht nur die Männer betrifft, könnte
man mit einer allgemeinen Dienst-
pflicht beheben», fand sie.

Die Frage, ob eine Dienstpflicht für
Frauen die Ungleichbehandlung der
Geschlechter nicht auch lösen könnte,
führte Matthias Frick zu einem überra-
schenden Schluss: «Es würde die Ab-
schaffung der Armee sicher beschleu-
nigen, wenn sich die Frauen auch mit
Wehrpflicht und Ersatzzahlungen her-
umschlagen müssten.»

Heiss diskutiert war der Katastro-
phenschutz. Frick argumentierte, man
könnte auch eine andere Organisation

«Man ist heute

maximal noch bereit,

Steuern zu bezahlen.

Mehr nicht»
Priska Grütter

SP-Mitglied und Offizierin

aufbauen, die solche Funktionen über-
nehmen könnte. «Die Katastrophen-
hilfe ist reine Sinnfindung für die Ar-
mee, weil die Landesverteidigung da
nicht mehr ausreicht.» Vogt wies dies
zurück. Die Armee sei zur Unterstüt-
zung der zivilen Kräfte zentral. Für ihn
steht fest, dass die Abschaffung der
Wehrpflicht eine Katastrophe wäre.

Die Veranstaltung wurde mit Fra-
gen aus dem Publikum abgeschlossen.
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